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Sehr geeMer Her WetrdDq I

Bezüslich ilüei Anfrase erlaube ict mn fokendes festzuslellen:

l) Pnnzipiell konmt es bei welchr Behodlung oder welcler Enlscheiduns auch inmq,
zu keinerlei Unsleichbehmdlung bei der nedizinischm Betr€uung der ?alienten:

2) Bestent aus nedizinischer Sicnt die lndikalion für eine Tetanüsimptuna, so wird
selbstveßländlich den ErzienunesberechliBlen oder ddcicn Enrschcidungstägen
diese rnptuns drirylichst enpfohlen

I. diescn znsalmcnnde nöchc ich cflänrcn, dßs m üserer Ableilung in löLzlo Iahr
allerdings bei einem älteien Patieblen eihe Telanüsdkrankung nach Verletzung aüfgetreten
ist, an d€r dd bet@ffene ?alienL v6t!rb. Solltn sich die Ellm s€sm ei.e Tetmusimpftns
ihrq Kindq bei gesicherre. nedizinischer Indikation enlscheiden. so nuss diese
Entscheidune akzeptien werden, aufdie eventuell srcb lalülüssisen Konscqucucn mnss aus
ürztlichcr Sichl aul alle Fällc aüfmcilßm gcnacht wüde..
Aus äzllicher Sicht sleht außerhalbj€derDiskü$ion, dass,weifellos ein sehrsünstig6
Nulre.,Risikoleüähnis Iürnedizinisch indizierle Ir.pfungen bestebl.


